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I Erscheint tSgttch
Mit LuSuaLmr der fcctm- und Feiertage. ■

gu Sude jeder Woche eine Beilage.
/ « o» » er- nr.b Moterfahrplan je nach Sutrasttretei!. ^

Wandtaleuder um die Jadrerweude. ;

.Reaktion , Druck und « erlag von Moriz Wagner.
s in Firma Schlinck'schn Bkttaĝ und Buchd mckerei in Limburg a. d. Lahn. !

MMen-Annahme dir9 Uhr vormittags des Erscheinungstager

»e » « « »nre >» : r Mark b0 Pfg.
»iertcljiivrlich ohne Postaufsch lag oder Brtngcrlobn.

einrückutiflsaebfibr : 15 Pfg.
die kaefvaltene Garmondzeile oder deren
Mellamen die 91 mm breite Petitzeile 35 Psg.
Rad a 11 wird nur bei Lbiedertzolungengewavrr.

Ferusprech-Avschluß Nr. 82.

JItntlicfrtr Cell.

Ln er Hochgeboren, Hochwohlgeboren mache ich aus die
von dem Oberlehrer und Arzt an der Königlichen Landesturn-
anstalt in Spandau Dr . med. Müller herausgegebene - chnst
Erste Hilfe bei Unfällen in Schulen, Turn -, « piel-,schwimm-

und Sportvereinen , auf Wanderfahrten und rn der Jugend¬
pflege" (Verlag B . (ö. Teubner in Leipzig und Berlin,
Preis 7b Pfg .) aufmerksam.

Berlin W. 8, den 1. April 1914.
Der Minister

der geistlichen und Unterrichts-Angelegenheiten,
gez. : von Trott zu Solz.

An die Herren Regierungspräsidenten.

Wird veröffentlicht.
Limburg, 23. April 1914.

Der Landrat:
ft , | . 212. I - V. : Dr . Schröter. _

Dem Kavallerieverein zu Limburg ist durch Erlast der
Herren Minister des Krieges und des Innern vom 1v. Up. rl

K.  M . 56914. Z. > 8- öi£  G^ chmigung zur'Führung
M. d J . V. 980

einer Fahne ausnahmsweise erteilt worden.
Limburg, den 30. April 1914.Der Landmt:

Dr . ^ ^ röler.

Sln die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Wehrbeitrags-Sollbücher (88 59, 60 der Ausfüh-

runqsvorfchriften des Bundesrats zum Wehrbettragsgesttzvom
3 Juli 1913) werden Ihnen im Laufe des Monats Bim
1914 zuqehen. Damit dann ungesäumt die Erhebung m
kolaen kann (Artikel 11 Nr . 5 der Preusztschen Anwehmig)
sind die Einnahmebücher für 1914 alsbald anzulcgen (Ar-
rikel 19 der Preußischen Anwepnng znm Wchrbertragsgejeh).
tI  Bücher sind mit einer anzufiegelnden« chnur zu durch¬
segelt und von Ihnen zu bescheinigen. Auch die Formulare
ÄtÄtS . (Muster O zu Artikel 20 a. a. °.)
sind alsbald zu beschaffen.

Mo ntag den 4 . Mai 1914.
Kur Quittungsleistung über die Zahlungen an die Kasse

sind die den Beitragspflichtigen von hier aus zugehender
Beranlagungsbefcheidezu benutzen

Limburg (Lahn), den 30. April 1914.
Ter Vorsitzende

der Linkommensteuer-Veranlagungskommissiondes
Kreises Limburg.

I . D. : Tr . Schröter.  _
Am die Herren Bürgermeister des Kreises.

Fn den nächsten Tagen lasse ich Ihnen die Musterungs-
Ausweise für die Militärpflichtigen, die in diesem Bahre h'er
gemustert worden sind zugchen: die Ausweise ersuche ich
gegen Empfangsbescheinigung, die bei der Stammrolle auf.
iubewabren ist, ohne Verzug auszuhandigen.
" Sollten in Ihren Gemeinden Militärpflichtige wohnhaft
lein die nicht im Besitze eines Musterungsausweises und , so
ersuche ich um deren sofortige Namhaftmachung.

Limburg, den 1. Mai 1914.
Dxr Zivil-Vorsitzende der Ersatz-Kommihion.

M ~ " I , V. Dr . Schröter. __
An die Herren Bürgermeister des Kre-fes" ^

mit Ausnahme von Limburg, Ca mb erg, Da mb ach, Fautbach.
Heuckeibeim, Hintermeilingen, Acalmenerch, Aiuhlen, Nieder-
weym NiedeZeucheim. Oberselters. Waldmannshaufeu undWilsenroth.

Eine Anzahl Zählkarten über die Viehzählung am 1.
Dezember 1913 bedürfen der Nachprüfung bezw. Ber .ch-
tigunq. Ich lasse Ihnen dieselben daher mit dein
Aufträge wieder zugchen, sie entsprechendd«n>Aufdruck aitt
deni umgelegten Streifband zu prüfen und lalls ersorderl.ch
richtig zu stellen. Die Karten smd mngch-n- Kpateftens brnnen
8 Tagen wieder an mich zurückzusenden. Sw dürfen brrm
Ein packen nicht zufammengefattet werden. Dias ^ tr^ fba.n ist
mtbeschädigr zurückfugebru.

Limburg, deu 1. Mai 1914.
Der Laudrat:

o I . V. : Tr . Schröter ._

Fervsprech-Auschluß Nr. '77 . Jakrg.

Ing' ? « fiSSSS » am 31. März 1917 zum Abschluß ZU

dringende,- Erhebung dient, daß dagegen das Innahmebuchür jedes Rechnungsfahr neu anzulegen ist (8 62 der Ausf.
Anweisung d. Bundesrats ). Wegen Aufbewahrung aller
Ke Erhebung des Wehrbertrages betreffenden Bücher, Be¬
uge und Mitteilungen verwerfe ich auf die Artttel 15- und
e>6 der Preußischen Vorschriften.

Die Ablieferung der erhobenen Geldbeträge hat ledes-
mal zu geschehen, sobald größere Eeldbestände vorhanden
sind " Tie Schluhablieferung für den Monat muß am .
eines jeden Monats , und wenn dieser Tag «j - J'vder Feiertag fällt , am vorhergehenden -rage bewirkt woroen.
Beim Ableben von Beitragspflichtigen findet lerne
stellung statt, vielmehr find die Beittage von den Erben

en.zuzichen ^  Formularbedarf richtig bemessen können,
rühre ich die Gemeinden mil den darm vorhandenen Bettrags-

1. Limburg
2. Hadamar
3 . Camberg
4. Ahlbach
5. Dauborn
6. Dehrn
7. Dietkirchen
8. Dombach
9. Dorchheim

10. Dorndorf
11.  Eifenback
12 Ellar
13. Elz
14. Erbach
15 . Eschhofen
16. Faulbach
17. Frickhofen
18. Fussingen
19. Hangenmeilingen
20 . Hausen
21 . Heringen
22 . Heuchelheim
23 . Hintermeilingen
24 . Kirberg
25 Lahr
26. Langendernbach
27 . Lindenholzhausen

399 I 28. Linker 11
70 29. Malmcneich 1
53 ! 30 Mensfelden 19

3 i 31. Mühlbach 1
82 j 32 . Mühlen 3

8 | 33 Nauheim 16
4 34. Neesbach 6
1 35. Niederbrechen 15
4 36. Niederhadamar 5
1 37 . Niederseltcrs 25

— 38 . Niederweyer 2
6 39 Niederzeuzheim 6
5 40 . Obcrbrechen 19
6 41 . Obcrselters 2
8 42 . Oberweyer 2

— 43 . Obcrzcuzheim 3
3 44 . Offheim 4

— 45 . Ohren —
2 46. Schwickershausen 1
2 47 . Staffel 6

21 48. Steinbach 3
— 49 . Talhcim 5
— 50. Waldmannshausen 2
18 51. Werschau 1

1
4

11

52. Wilsenroth
53. Würges

1

Polizeiverordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Ver-

ordnunq über die Polizeiverwaltung in den neu « wor-
benen Landesteilen vom 20. September 1867 (Gefetz-S . S.
1529) wird 'hiermit nach Beratung mit dem Gememdenor--
stände für die Gemeinde Mühlbach folgende Polizerverordming
erlassen: ^ ^

Die nach dem Ortsstatut betreffend die Reinigung der
üiientlocken Wege in der Gemeinde Muhlbach vom 20
-z,,tj 1913 zur polizeimäßigen Reinigung der dem inneren
Verkehr der Gemeinde 'Mühlbach dienenden Wege Verp achte¬
ten müssenden Bürgersteig einschließlichder Bordsteine,
die Straßenrinnen und den Fahrdamm m der durch das
Ortsitatut vorgeschriebenen Ausdehnung regelmäßig a
Taae vor jedem Sonn - und Feiertage kehren bezw. reinigen.
De^ tturat ist weqzuschaffen: es ist verboten, Straßenschmntz.
Schnee Eis oder dergleichen in die Kaiialöffnungen zu kehren
oder dem Nachbar zuzukchren oder zuzuschieben. Bei t .ocke-
ner Witterung müssen die Straßen und Bürgersteige z.
Verhütung der Staubentwickelung vor der Reinigung gehörig
mit Wasser besprengt werden.

Außer der in 8 1 oorgeschriebenen regelmäßigen Rei¬
nigung hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn
und so oft eine außergewöhnlicheVerunreinigung der « tra-
ßen, Straßenrinnen oder Bürgersteige stattgefunden hat, oder
die Polizeibehörde eine solche außertcrmmlich fordert.

Die Bürgersteige müssen im Winter stets sorgfältig vom
Schnee gereinigt und bei Schnee oder Eisglätte mit ab-
stumpfenden Mitteln (Sand , Asche, Sägemehl und dergl.)

des Frostwetters sind die Straßenrinnen stets
frei von Schnee und Eis zu halten . Das Reinigen der
Bürgersteige mittelst Wasser während der Frostzeit -st oer
boten. 4,

Nach starken ■ *'äkä«  fsÄis s
Gossen, die Erniedrigung des Bodei ! ' . zgorrich-
von Erdfängen in und an dersechm» p Wassers
tung die den raschen und ungehinderten Abfluß oes ^ >.ig

Md" ,md Itete -ein - m, Sdjlam» -de-

sonstigem Unrat zu halten. ^
Es ist verboten, in die Straßenrinnen und Straßeng -äben

Jauche, flüssige Abgänge ausHansernfS

N -kS "^ äTÄLn » « -E -LL7LL LLK!i*tas,S «Ä r
Anordnung der Polizeibehörde zu entfernen.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden
gen werden, sofern naht nach den Gesetzen eme höhere strafe

eintritt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder im Unvermögens-

aemäß 8 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1 Juli 1912 ein anderer der Ortspolizetbehorde gegen¬
über die Ausführung der Reinigung übernommen hat , bleivl
straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nachkonrmt.
Dasfclbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimaßrgen_,ie .-
niaunq Verpflichteten, der die Ausführung der Reinigung
durch Privatvcrirag einer tauglichen Persönlichkeit übertragen

^at ' . § 7.
Diese Pouze 'verordnung tritt mit dem uage ihrer Der-

össenttichnno ini Kreisblatt in Kraft . ^
Gleichzeitig tritt die Polrzewerordnung vom 22. Aprit

1884 außer Kraft . ,
Mühlbach, den 20. Juli 1913.; " Tire Polizeiverwaltung:

Blank,  Bürgermeister.

Polizeivcrordnung.
Auf Grund der 88 6 und 6 der Allerhöchsten Verord¬

nung über die Polizeiverwaltung in den nenerworbenen Lan¬
desteilen vom 20. September 1367 (Ge>. S . 1529) wird
hiermit nach Beratung mit dem Gemeindeoorstande zur den
Bezirk der G-nnemde Lvaldmannshaufen folgende Polizeiver¬
ordnung erlassen: ^ ^

Die nach dem Ortsstatut b'etteffcnd die Reinigung der
öttentlicken Wege in der Gemeinde Waldmannshaujen vom
17. Fuli 1913 zur polizeimäßigen Reinigung der dem inneren
Verkehr der Gemeinde Waldmannshaufen dienenden Wege ver¬
pflichteten. müssen den Bürgersteig einschließlich der Bordsteine
die Straßenrinnen und den FahrdamM m der durcĥ a.
Ortsstatut oorgeschriebenen Ausdchnung regelmäßig am unge
vor jedem Sonn - und Feiertage kehren bezw. Jemigem ^ erUnrat ist weqzuschaffen: es ist verboten, ^ traßen,ck,mut,.
Schnee, Eis oder dergleichen in die Kanalöffnungen zu kehren
oder den Nachbarn zuzulehren oder zuzuschieben. Bei trockener
Wttterung müssen dir Ortsstraßen und Bürgersterge zur Ver¬
hütung der Staubentwickelung vor der Reinigung gehörig
mit Wasser besprengt werden.8 , »

Außer der in 8 1 oorgeschriebenen regelmäßigen Reini-
guna hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn und
so oft eine außergewöhnliche Verunreinigung der « braßen,
Straßenrinnen oder Bürgersteige stattgefnnden hat . oder die
Polizeibehörde eine solche außerterminlich fordert.

8 3-
Die Bürgersteige müssen im Winter stets sorgfältig vom

Schnee gereinigt und bei Schnee- oder Eisglätte mit ab-
stumpfenden Mitteln (Sand , Asche, Sägemehl u. dergl.>
bestreut sein. „ ^ _ . . „ ,

Während des Frostwetters smd die « traßenrinnen stets
frei von Schnee und Eis zu halten. Das Reinigen der Bür¬
gersteige mittels Wasser während der Frostzett ist verboten.

8 4.
Nack starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge

des Schnees, sowie bei abgehendem Frostwetter müssen die
Straßenrinnen , Gossen und sonstigen Abslüsse ungesäumt uud
so gereiuiqt werden, daß das Wasser ungehindert Abzug hat.

Die Anlegung von Stauungen in den Rinnsteinen oder
Goisen die Erniedrigung des Bodens derselben, die Anlegung
von Erdsängen in und an derselben, überhaupt jede Vorrich¬
tung, die den raschen und ungehinderten Absluß des Wassers
hindert, ist verboten.

Durchlässe uud Kanäle sind stets rein von Schlamm oder
sonstigem Unrat zu halten.

8 5. . ..
Es ist verboten, in die Straßenrinnen und Straßengra¬

ben Jauche, flüssige Abgänge aus Häusern (Haushaltungs¬
wasser usw.) Höfen, gewerblichen Anlagen ufw. abzuführen.
Die Herstellung von Einrichtungen auf Bürgersteigen, Stra¬
ßenrinnen und -Gräben , die die Einführung solcher flüssigen
Abgänge bezweck« ., ist verboten. Derartige Anlagen smo
auf Anordnung der Polizeibehörde zu entfernen.

L 6.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmun¬

gen werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere strafe
einttitt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder im Unoermo-
gensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Ein zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteter, für
den gemäß 8 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher
Wege vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibehorde
gegenüber die Ausführung der Reinigung übernommen hat,
bleibt straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nach¬
kommt. Dasselbe gilt auch hinsichtlich des zur polizermaßigen
Reinigung Verpflichteten, der die Ausführung der Remigung
durch Privatvertrag einer tauglichen Persönlichkeit über¬
tragen hat.

8 7.
Diese Polizeiverordnung tritt am .̂age ihrer Betaun-

machung rm Kreisblatt in Kraft.
Gleichzeitig tritt die Polizeiverordnung vom 2^. up -' i

1864 außer Kraft.
Waldmamishaufen , deu 17. Juli 1913.

DL Polizeiverwaltung:
Blank,  Bürgermeister.
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MMümM -Her Cell.
33 er I in , 2 . Mai . Tas Kaiserpaar wird auf der Rück¬

reise von Corfu am 1 7 . Mai zum Besuch des Großherzogs¬
paares in Karlsruhe eintreffen.

Berlin,  2 . Mai . Zur zweiten Lesung des Konkurrenz-
Uauselgesetzcs ist dem Reichstage von den Konservativen,
'Nationalliberalen , Freisinnigen und Zentrums -Abgcordneten
der 12 . Reichstagstommission für das Plenum ein Kompro-
mißantrag gestellt worden . Es handelt sich um Folgendes:
Tas Konkurrenzklauselverbot soll nichtig sein , wenn das Ge¬
halt des Gehilfen den Betrag von 1500 M . nicht überste -qt.
Tie Kommission hatte 1800 M . beschlossen . Die Regierung
erklärte damals , über die Summe von 1500 M . nicht hinaus
gehen zu . können.

Paris,  30 . April . Bezüglich der Meldung , wonach
11 uterftaatsfefretär jnnmctntaiin in ber Bubgettommijjion
des Reichstages erklärt hat , daß zwischen Frankreich und
Deutschland über die Entlassung der noch nicht 20jährigen
jungen Leute aus der Fremdenlegion eine Vereinbarung
bestehe , wird in einer sichtlich offiziösen Note des „ Tem 'ps"
bemerkt , daß diese Behauptung auf einem Irrtum beruhen
müsse und gewiß nicht von dem Unterstaatssekretär ausgestellt
worden sei, denn es bestehe zwischen Frankreich und Deutsch¬
land bezüglich der Fremd e n- le g i o n keinerlei
Vereinbarung.  Die französische Regierung habe ge¬
wisse Maßnahmen bezüglich jener jungen Leute getroffen
deren Minderjährigkeit im Augenblick des Eintritts in die
Fremdenlegion nachgewiesen worden sei — Maßnahmen , von
denen die deutsche Regierung gleich wie alle andere » Stäaten
verständigt worden )ei ; aber von einer entsprechenden fran¬
zösisch-deutschen Vereinbarung könne nicht die Rede ' fern

Konstantinopel,  30 . April . Ein Leitartikel des
offtziösen „ Tanin " bemüht sich, die Vorwürfe eines Teiles
der deutschen Presse zu widerlegen , wonach die Pforte,
insbesondere nach dem 'Abschluß der türkisch- französischen wirt¬
schaftlichen . •Abmachungen _ Deutschland v e r n a ch-
lässige . Die Türkei  vergesse nie die ihr erwiesenen
D .enste . Auch in Zukunft könne die Türkei die Unterstützung
der Lander , die durch Kapital , Industrie und Wissenschaft
zu ihrer Hebung beitrugen , nicht entbehren . Daß die Türkei
die stärkste europäische Großmacht , Deutsch¬
land,  vernachlässige , sei ein ungerechter Vorwurf gegen die
türkischen Staatsmänner . Der Artikel fährt dann fort:
„Ta Deutschland in unserem Lande sehr große Interessen
besitzt , tonnen wir jederzeit von ihm eine ' herzliche Politik
erwarten, - da andererseits Deutschlands Politik auf die wirt¬
schaftliche Hebung der Türkei hinzielt , kann die Berliner
Regierung darauf vertrauen , daß dieses Ziel in Konstan-
tinopel gebührend gewürdigt wird . Dieses haben wir bis¬
her be : jedem Anlaß durch Taten bezeugt , und es liegt kein
Grund vor , daß wir nicht auch künftighin solche Anlässe dazu
benützen ."

Deutscher Reichstag.
(247 . Sitzung .)

Berlin,  2 . Mai . Eingegangen ist die Tenkschrift über
die Enteignung der Tuala in Kamerun . — Die Wahl des
Abgeordneten Bruckhoff (f . Vp .) wird für gültig er¬
klärt . — Tann wird Die Vorlage über das Rennwettq -' setz
beraten.

Mg . Held (»all . ) Hoffentlich hat die Vorlage größeren
Er ; o!g als das Totalisatorgesetz . Wir beantragen Kommis
siousberatung.

Reichsschatzsekretär Kühn:  Tie Wettleidenschaft läßt sich
nicht lediglich durch Verbot beseitigen , unsere Vorlage will
aber den zittage getretenen Mißständen entgegen treten , die
durch das Totalisatorgesetz nicht beseitigt sind . Unrichtig ist
es , daß sich die Regierung hierbei von dem berühmten oder
vielmehr berüchtigten non ölet leiten lasse . Mehr als 15
bw 23 Millionen an Neichseinnahmen erwarten wir keines¬
falls . Sollten aber die Einnahmen bedeutend geringer aus-
fallen , was einige Sachverständige glauben , weil diese Vor¬
lage das Wetten wesentlich einschränken werde , wäre das
gar keine unerwünschte Nebenwirkung.
.„ „ „ Mg . Tr . Frank-  Mannheim (Soz . ) Es ist ein sozialer
,Mißstand , daß auch in unbemittelten Volkskreisen so viel ge¬
wettet wird . Dagegen muß etwas geschehen . Es fragt sich
nur , ob der Entwurf den richtigen Weg geht , ob nicht einige
Bestimmungen sogar die Verfolgung unsolider Buchmacher
erschweren . Das bedarf noch genauer Prüfung.

Abg . Erzberger (Ztr .) Tie Wege der politischen
Gesetzgebung sind wunderlich . Beim Totolisatorgesetz hieß
es , es werde die Ausrottung der Buchmacher zur Folge
haben und jetzt sollen wir nun bald den gesetzlich privilegierten
Buchmacher haben . Durch das Wetten bei ' den Buchmachern

jHui Irrwegen..
Roman nach dem Englischen von A . Michola.

^ _ (Nachdruck verboten ).

9 . Kapitel.
Ml die langen , heißen Sommertage hindurch wartete

5 Dre ft geduldig auf das Ende ihrer Leidenszeit.
Ayr Aufenthalt im St . Marienhaus wurde mit jedem Tage
unerträglicher , denn # ran Rochford , der die aufgedrungene
Hausgenossiii zur Last war , kannte keinerlei Rücksicht wo es
nicht ihr eigenes Interesse galt . Sie hatte Armee deutlich
ealarr , daß sie ihren Vertrag mit Fräulein Osborue buchstäb-
uch erfüllen und ihr erlauben wolle , bis zum einundzwan¬
zigsten August zu bleiben , dann aber müsse sie sich ' selbst und
ihre wenigen Habseligkeiten anderswo unterzubringen suchen

Die Nachrichten von ihrer alten Freundin irr England
lauteten noch immer traurig . Die Nichte , zu deren Pflege
sie hmgeeilk , war gestorben , eine jüngere Schwester lag an
der gleichen Krankheit schwer darnieder . Richards letzter
.'orre ) war kürzer und verstimmter gewesen als die vorher -,
gehenden , „ -schreibe mir in den nächsten Tagen nicht, " hatte
er gebeten . „ Im Laufe einer Woche muß wegen West-
fle .vs und Norwich endgiltig entschieden werden . Dann
zomme ich hinüber , um dich zu besuchen , noch kann ick nickt
sagen — dich abzuholen ."

_ Das eigene Heim schien demnach noch immer in weite
^erne gerückt und der kleine Geldvorrat , den Fräulein Os-
oorne ihr zurückgelassen , war nahezu erschöpft . 4limee wußte
daß sie ihr kleines Vermögen auf der Bank ohne Fräulein
Osbornes Unterschrift nicht erheben könne , um diese aber
zu erlangen , hätte sie vieles erklären müssen , worüber sie
ueber Schweigen bewahrte . Die Elliots waren fern von
Brussei auf einer Schweizer Reise . Selbst die alte Fremd-
landerm die Pförtner,n des Hauses , in welchen ! ihr Vater
^abre lang eine Etage bewohnt hatte — eine gute alte
^eelc , tue es sich zur Ehre gerechnet hätte , ihre „ liebe,
Herne Engländerin " unter ihren Schutz zu nehmen selbst
LiC ,f c Ersparnisse zusammengerafft und ihre Vater-
ltadt Antwerpen ausgesucht , um dort ihre Tage zu enden.
Von den Künstlerbekanntschafte » ihres Vaters wußte Aime»

gehen sausende zugrunde . Ein Unteroffizier hat in einem
^lben Hahre 40 000 Mark beim Buchmacher umgesetzt und
M000 M bei chm verloren . (Hört , hört ). Ueber 300 000
Menschen sollen sich in Deutschland mit Buchmackerei besckäf-
tigen . Polizeipräsident von Jagow würde große Erfolge
l' abeu , wenn er auf diesem Gebiet mehr Initiative zeigen
wollte , als auf anderen . (Sehr wahr ) . SB Hl man aber
tue Buchmacher konzessionieren , so muß man auch ihre Eri-
stenz sichern und deshalb warne ich vor zu hohen Steuer
sätzen.

7 r Mg ? Neumann - Hofer (f . Vp . ) Ueber das Schick-
. des Gesetzes könnte man jetzt eine Buchmacherwette ah-

schließen . (Heiterkeit ) . Tie bisherige Gesetzgebung hat keinen
erfolg gehabt . Wrr werben wohl , so unangenehm es ist , ben
vorgeschlagenen Weg gehen müssen . Die ' Angehörigen des
Heeres sollte man aber durch eine besondere gesetzliche Be¬
st-mmung vor den Buchmachern schützen. Wir ' wollen mst-
nrbe .ten unter dem Gesichtspunkte , die weitere Verbreitung
der Volksseuche einzudämmen und gleichzeitig die heimische
Pferdezucht zu heben . '

,Mg . F l eMm i n g (kons .) Tie Konzessionierung derBuck-
macher hat freilich erhebliche Bedenken . Immerhin bietet Der
Entwurf noch den besten Weg , das Wetten in geregelte
Bahnen 311 lenken . Wichtiger als bas Gesek^ erscheint uns ab ^r
das Zustandekommen der Besoldungsvorlage in dieser Session.

Mg - «eyda (Pole ). Unser Ziel muß die Eindäm¬
mung der Wettseuche sein . Davon machen wir unsere Zu¬
stimmung abhängig . ^
, , Mg . Dr Arendt (Rp .) So wioerspruchsvoll wi-
heute , hat -Erzberger selten gesprochen . Es ist Pharisäertum,
e>üer .eil8 öffentliche « pielsäle zu verbieten und andererseits
Buchmacher zu konzessionieren . Sagen Sie doch ehrlich daß
L,e die Einnahmen aus der 3Lettbesteuerung brauchen/Man
sollte die Vorlage bis zum Herbst lassen und nicht plötzlich
eEmen Spring ins Dunkle tun . '

Der Entwurf geht an eine Kommission von 21 Mitglie
i ern . JJconiag 2 Uhr zweite Lesüng der Konkurrenzklause!
Vorlage . Schluß 12 (4 Uhr.

Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus .)

- e rJ ' n’ 2 . Mai . Bei schwach besetztem Haiise beginnt
der 6 . Tag der Kultusetat -T ^ batte . Bei den einzelnen
allein äußern die Redner ihre -sonderwünsche . So verlangt
ein konservativer Antrag einen Lehrstuhl für Tropen -Patbo-

«in freikonservativer 3lntrag einen Lehr¬
stuhl für osteuropäische Geschichte und Landeskunde in B '-es-
mu . Von nationalliberaler Seite wird angeregt , infolge
Dei engen Beziehungen Posens mit dem Slawentum die
sen Lehrstuhl nach Posen zu verlegen , während ein Volks
parteiler die Posener Akademie in eine Universität umge-
wandelt sehen will . Auch über die Universität in Eöttingm
unv Marburg werden Anträge gestellt , die sämtlich der Bera¬
tung der Budgetkommission überwiesen werden . Nun will
der Volksparteiler Münsterberg  das Haus vertagt ba-
ben , ba nur noch etwa 20 Abgeorbnete im Saale sinb . Weber
bemt Präsibenten noch, bei ben Konservativen stößt bieser
Wunsch auf Gegenliebe und so geht man zur Beratung Des
Kapitels der höheren Lehranstalten über . Hierzu Hegen
Tnefsrcre Anträge vor u . a . vom Nationallibera 'len Herwig
der für die Anerkennung der Oberlehrer als Staatsbeamter
emrritt und der Freikonservative Viereck,  der sich für den
Ausbau der Mittelschulen ins Zeug legt . Nach längerem T -e-
battiereii vertagt sich sodann das Haus um 5 Uhr auf Mon-
tag 11 Uhr zur Weiterberatung.

p -MkreicU.
Paris,  1 . Mai . Frau Caillaur  richtete am Schluß

ihres gestrigen Verhörs an den Untersuchungsrichter Bau
card  das Ersuchen , den bekannten Chirurgen Dr . Dänen
zu vernehmen . Eie begründete dieses Ersuchen mit der Er-
" ^ ung , sie habe stets behauptet , daß sie nicht die Absicht
gehabt habe , Calmette zu tüten . Nach den von Dr . Doyen
-yrem Gatten gegenüber getanen Aeußerungen könne sie auch
sagen , daß de Verletzungen Ealmettes keine tödlichen ge¬
wesen seren . Dr . Doyen habe auf Grund des von den Ee-
richtSärzten abgegebenen Gutachtens erklärt , daß Ealmette
m vierzehn Tagen wiederhergestellt gewesen wäre , wenn man
mn bic gewöhnlichsten Dorsichtsmaßnnhmen getroffen unb
namentlich , wenn man dem Bluterguß Einhalt getan hätU>
Der Richter lehnte das Ansuchen der Frau Caillaur ab
wvrauf diese bemerkte , daß sie Dr . Doyen als Zeusen zur
Hauptverhandlung vorladen lassen werde.
s maL Xie  außerordentliche Heftigkeit , mit
rer die Wahlkampagne wenigstens in ihrem letzten Ab-
schultt von dem Gegenkandidaten Caillaur ', D -'Aillieres ge¬
führt wurde , hat jetzt eine Duellforderung seitens Caillaur

nach sich gezogen . Nach seiner Niederlage veröffentlichte
MArllieres an feine Wählerschaft rm Bezirke -Mamers eine
rzlugschrlst , rn der er über dre Rochetteaffäre und das Drama
mr Figaro 'Aeußerungen gebraucht , die Herr Caillaur für be¬
leidigend halten mußte . Als Zeugen hat Caillaur den Ab¬
geordneten Ceccaldi und den General Talstein gewählt . Die
näheren Bedingungen des Duells sollen heute vereinbart
werden.

Paris,  2 . Mai . Wie der „ Temps " meldet , steht
es jetzt fest , daß nach den neuen Stichwahlen über 100
neue Mitglieder am 1. Juni in die Kammer einziehen wer-
veii . 51  der bisherigen Deputierten sind nicht wiedergewähtt

en4r> ' i3cr ^hmügen Abgeordneten wurden bei den
ersten JLahlen geschlagen und schließlich haben 14 ehemalige
r .-cputierte ihren Verzicht auf die Teilnahme an der Wabl
erklärt , im gan3en crtjo 91 T «eputrerte , bre burch ebenlovtete

Vertreter ersetzt werden . Dazu kommen neun neue Sitze.
Ursprünglich waren es im ganzen 12 , doch wurden 3 hiervon
wegen Rückganges der Bevölkerungsziffer gestrichen.

Toul on,  2 . Mai . Das gesuchte „ Torpedoboöt „174"
ras auf geheimnisvolle Weise vor kurzem versckwand ist
wiedergefunden worden . Tie Vermutung , daß es durch die
starke Strömung abgetrieben worden fei , hat sich bestätigt.
. . lau fand es ungefähr anderthalb Meilen von den Hyeren-
irueln auf . Das andere Torpedoboot , das bekanntlich aus
emem kleinen Hafen in der Nähe von Toulon gestohlen wurde
ist trotz aller Bemühungseu noch nicht wieder aufqefundenworden.

€naiand.
. L ondo  n , 2 . Mai . Am Dienstag wird der Premier-

mmrster 1'lsquith eine Deputation empfangen , die aus Uuter-
hausmrtgliedern aller Parteien besteht und die ihm ein Ge¬
such unterbreiten wird , daß England an der Panama - Ausstel-
lung in San Francisco offiziell teilnehmen soll.

. Petersburg,  2 . Mai . Gutem Vernehmen nack bat
Mmistei Maklakoff die Skuflösung der D -uma  bean-
uagt . )- aaßanoff und Bark sprachen sich entschieden gegen
die Auflösung aus . Auch Goremkin hat sich für eine so'tcke
Absicht nicht erwärmen können , erklärte jedoch , er würde die
'Ablehnung des Budgets durch die Duma für einen Anlaß
zur Auflösung halten.

Portugal.
^ Brüssel. 1. Mai . Die „ Tribüne Congolaise " mel¬
det aus Boma , daß in der portugiesischen Kongo -Kolon,e
feit Monaten der Häuptling von San Salvador rebel¬
liere.  Es hätten Kämpfe zwischen den portugiesischen Trup¬
pen und den Aufständischen stattgefunden ; 20 Weiße seien ge¬
tötet worden , und die Missionare hätten flüchten müssen.
Näheres über die Ursache des Aufstandes und ob derselbe
niedergeworfen ist, weiß das Blatt nicht zu berichten.

MEXiko.
Berlin,  1 . Mai . Im Anschluß au die Nachrichten über

d "- Tätigkeit des Kreuzers „Dresden " , die vor einigen
"gen durch die Presse gingen , dürste die Tatsache inter-

e|heren , daß nach den jetzt vorliegenden amtlichen Berich¬
ten außer den bereits gemeldeten Hilfeleistungen 150 amerika¬
nische Staatsangehörige auf Veranlassung des Kommandai !-
teu des Kreuzers „Dresden " durch einen Offizier dieses
Schiffes bei Nacht aus dem bedrohten Holet abgeholt und
in Sicherheit auf die Schiffe gebracht worden sind.

W a i h i n g t o n, 2 . Mai . Nach einem Telegramm ans
b « « tadt Meriko hat die Regierung die Einstellung der
Feindseligkerten während der Vermittelung Verhandlungen
befohlen . Das dreifache Abkommen über den Waekenstill-
stand ist seitens der Vereinigten Staaten , der Bundestruppen
unD der Rebellen unterzeichnet worden.

e v.' 3) o r f, 3 . Mai . Wie in letzter Stunde verkantet,
soll eine große Anzahl meritanischer Truppen die Amerikaner
m der Nähe von Verarruz bei dem sogenannten Reservoir
neun Meilen von der Stadt angegriffen haben . Es sind
Ffoit Verstürtungen für die amerikanischen Truppen abqe-
gangen . Vermutlich handelt es sich nur um 'Angriffe a 'ut-
rü (irischer Banden . ^ Im anderen Falle würde ein ofrener
3 ' r u d e s W a f f eu st i l l st a n d e s vorliegen.

ÜoKaler und vermisehrer teil.
Limburg,  den 4 . Mai 1914.

B l s -m arck - Fjlm.  Heute nachmittag und heute
abend wird im Lrchtspiettheater am Neumar ' t
nochmals der vielgepriesene große Bismarck -Film vorqefühK
Es ist zutreffend , was Autoritäten über diesen Film urteilen'
Hier wird eine hochb -edeutsame Spanne unserer doutscheii
Geschichte , für  die jeder gebildete D -entsche ein natürstch -es

nut wenig ; er hatte sich stets ängstlich besorgt von densel¬
ben fern gehalten . So kam es denn , daß in' ganz Brüssel
taum ein junges Wejlen zu finden gewesen wäre ars ein-
,amer und verlassenier da gestanden hätte , als arme kleineA mree.

. ^ er einzige Plan , zu dem sie sich widerstrebend ge-
.neoen luhlte , war ein Vorschlag au Frau Rocheford , geäen
entsprechende Vergütung noch eine Zeit lang unter ih/em
Dach zu bleiben . Aber Frau Rocheford schlug ihre schück-
tenie Bitte kurzweg ab . « ie war sehr zur Eifersucht ge-
neigt und Aimees Beliebtheit bei Schülern und Dienstboten
schien ihr eine persönliche Beleidigung . Ihr Entschluß , das
zunge Mädchen los zu werden , stand unerschütterlich feß

- ihrer letzten drei Wochen war rasch vergangen/
eine Entscheidung über ihre Zukunft ließ sich nicht mehr
tanger aufschieben . Richard hatte weder geschrieben , nock war
er ielbst gekommen . Und eines Abends machte Armee in
trauriger Strmmung , in der ihr zugehörigen Ecke des gro¬
ßen Saales , Inventur über ihre kleinen Schätze . Sie rraate
sich gerade , ob wobl eine Tochter der alten Pförtiierchn
"ue Frau Werle, ^ die Inhaberin eines kleinen Putzgelchäfteb
~ ^rujsel , sie für eine Zeit lang aufnehmen könne, als
^/rau Rocheford >,e mit besonderer Höflichkeit an das an¬
dere Ende des Saales rief . Hier befanden sich einige Fremde,
von deren Eintritt Armee kaum Notiz genommen , da sie im
gewöhnlichen absichtlich von Besuchern ferngehalten wurde,
i -a tfi Fräulein Forest , Herr Henderson, " wandte
ich Frau Rocheford mit verbindlicher Miene zu einem stall-

lichen , klug aussehenden Herrn , „ und ich glaube , Frau Hen¬
derson damit stellte sie Aimee zwei Damen vor , "van
denen die lungere , ein etwa fünfzehnMhriges hübsches Mäd-
cken , offenbar ^ als Schülerin eintreten sollte , — „ick glaube
wenn Hbre Tochter in deren Fußstapfen cintritt urtb bei
denselben Professoren Unterricht nimmt , so werden Sie mit
dem Resultär ihrer Musikstudien sehr zufrieden sein"

Herr Henderson , der nur den Aiimd zu öffnen brauchte
J1™. . 1 - -̂5 / ^ werlkaner zu kennzeichnen , fixierte Aimees
Wertfres , hübsches Gesichtchen , als ob er den Umiana ihrer
Strmme daraus ersehen könne . „ In Brooklyn haben wir
ein gutes Urteil in solchen Dingen, " sagte er . „ und wenn,
uns d,e lange Dame eine Probe ihrer Gesangskiinst geben

will so können wir bald sehen , welche Ansprüche mau hier
macht ." T ' ;

- rn ,&eSri ff NUN, für was man ihrer bedurfte — sie
icLtc für die « chule Propaganda machen ; und da auch di --
beiden Damen , die eine mit matter , die andere mit lebhafter
Höflichkeit Herrn Hendersons Bitte unterstützten, , nahm Aimee
an dem Piano Platz und sang bereitwillig alles , was m " !-
ihr vorlegte.

. Ihre Stimme machte vielleicht der gewohnten Festiq-
teit entbehren , aber niemals hatte üe süßer geklungen . Die
Amerikaner gaben ihrem Entzücken lauten Ausdruck.

unrst du auch singen , wenn die zurückkommst , I >a-
Mre jagte Herr Henderson zu seiner Tochter , „ und dann
darfst du dir selbst ein Geburtstagsgeschenk auswähten ! Ich
wünschte , Fräulein Forest , anstatt nach Hause zu gehen
wo d >e- nun auch sein möge ." (Frau Rocheford hatte be-
reits ihre eigene Version von Aimees beschichte gegeben)
„wurden ^ ie übers Meer mit uns kommen . Ich habe noch
?, Töchter zu Hause , und wenn ^ >ie deren junge Stimmen der
ihrigen äh -nlich schulen könnten , würde ich mich sehr erkenntstck
zeigen , Run , was sagen Sie dazu ? "

” ■? ' rf ^ sichere Sie , Fräulein Forest hat ganz andere
Prane , schaltete ^ rau Rocheford hastig ein . Die Aus-
icyk, einiger Schülerinnen beraubt zu werden , war ein Re-

>u» « t des Gesanges , auf das sie nicht gerechnet hatte.
"VH glaube nicht , daß pekuniäre Vorteile sie abwendig
machen konnten von ihren Träumen !"

Es war eine taktlose Anspielung , die Aimee wohl ver¬
stand denn Frau Rocheford pflegte über ihre Verlobung,
von der Fraulem Osborne sie in Kenntnis gesetzt , stets iro-
&  Bemerkungen zu machen. Im Augenblick hatte ihre
Ile,ne Bosheit den gewümchten Erfolg , denn Armee zog sich
rasch m ihre Ecke zurück, wo sie still im Zwielicht saß , b -s
die Hendersons tamen , um sich von ihr zu verabschieden

„W -r wollen mit unserer Bella noch eine Tour über
den alten Kontinent machen , ehe wir sie hier lassen, " mate
der Vater . „ Wie uns Frau Rocheford mittetlte , werden Sie
vor unferer Rückkehr Weggehen , es müßte denn gerade sein,
daß Sie über meine Offerte noch anders denken lernen . Wäre
Dies der Fall , Jo fragen Sie nur m den nächsten drei Tagen
im Hole : „ Britannrque " nach Ralph Henderson und bringen



^Interesse hat , in meisterhafter Gruppierung und vorzüglichen
Bildern gezeigt.

2- Prüfungs wesen.  Tie Gesellenprüfung lm
Schrcinerhandwerkhaben bestanden: Georg Naht  aus Müh-
len, Otto 51 übler  aus Hermgen, Heinrich Selbach  aus
Staffel , Ferdinand Köhler  aus Limburg, Georg Linden
aus Limburg, Hermann Mais  aus Limburg,

**. Schulfpartass  en . Seitdem die Naffauifche Spar¬
kasse die Errichtung von Schulsparkassen unterstützt, ist deren
Zahl in unserem Bezirks außerordentlich, gestiegen. Zurzeit
sind an die Nassauische Sparkasse 100 Schulsparkaffen ange-
schlossen. In den betreffenden Schulen befinden sich 13 561
Schulkinder. Von diesen beteiligen sich am Sparen 9257
Kinder. Ter Einlagenbestand beträgt 126 300 Mark. Das
erfreuliche Resultat ist der aufopfernden Tätigkeit der be¬
teiligten Lehrer zu danken.

** Theater in Limburg.  Wir machen schon heute
aus das reizende Lustspiel von Ludwig Fulda „Jugend-
freute"  aufmerksam . T!ieses reizende und liebenswürdige
Lustspiel, welches überall mit großem Erfolge aufgeführt,
und kolossale Erfolge erziehst hat, gelangt am Mittwoch,
den 6. Mai -zur Aufführung.

»V Ausflug des Eisenbahn - Vereins Lim¬
burg ". In drei Sonderzugen reisten gestern die Mitglieder
des Eisenbahnvereins mit ihren Familienangehörigen nach
Langenschwalbach. Unter Vorantritt der Kcul'schcn Musik¬
kapelle zogm die Ausflügler in den Ort ein, wo infolge
der großen Teilnehmerzahl vier Standquartiere gewühlt wer¬
den mußten. In zwangloser Weise wurde dann ein Spa¬
ziergang durch Langenschwalbach gemacht, die Brunnen und
Kuranlagen besichtigt und die schöne Umgebung der Stadt
bewundert. Der von herrlichem Wetter ' begünstigte Aus¬
flug dürfte den Teilnehmern noch lange in Erinnerung blei¬
ben. Ter zweite Teil des Ausfluges findet am Mittwoch,
den 13. Mai , statt.

CD Familien»  bken d. Tie für gestern abend im
'großen Saale des katholischen Gesellenvereins arrangierte
St . I o sep h s f e î e r , Familienabcnd mit Darbietungen ern¬
sten und heiteren Inhalts , war, wie auch gar nicht anders
zu erwarten, von den Ehren-, inaktiven und aktiven Mitglie¬
dern mit ihren Familien-Angehörigen gut besucht. Nachdem
Die Feier durch, ein Musikstück eingeleitet war, wurde von
einem Mitgliede der Prolog gesprochen. Auf die Begrü¬
ßungsansprache, die der Herr Präses an die Erschienenen
in herzlichen Worten richtete, folgte dann ein gemeinschaft¬
liches Lied und nun ergriff Herr Pallottinerpater P.
-Gnvthfe,  der zu der Feier bereitwilligst sein Erscheinen
zugesagt hatte, das Wort zu einem längeren Vortrag über
„Land und Leute in Kamerun". Sodann erfolgte die Ver¬
keilung der Diplome  an die Mitglieder, die dem Verein
25. Jabrc angehören. Nach dem Vortrag eines weiteren Mu¬
sikstückes, erfolgte dann die Aufführung der Burleske „Ja¬
ko  g n i t o", bei der v-el gelacht wurde. Der Familien-
avend verlief damit schön.

— Maluneiieich, 4. Mai . Nach einer Tanzmusik in der
Gastwirtschaft Höhl  entstand gestern eine Rauferei,  in
deren Verlauf sämtliches Mobiliar der Wirtschaft zertrüm¬
mert wurde. In seiner Verzweiflung griff der Gastwirt zum
Revolver und schoß, ohne die Absicht zu haben, jemand zu
treffen. Unglücklicherweise wurde dennoch ein Besucher der
Tanzmusik, Krone  ck aus Elz, erschossen.

Niedersnmherin, 1. Mai . In der Nähe von Nieder¬
saulheim ereignete sich heute vormittag ein schwerer
Eis er, bah nunfall.  Der um 7 Uhr 08 Minuten aus
Kirchheimbolanden abfahrende Personenzug Nr . 437, der
um 8 Uhr 03 Minuten Wörrstadt passiert, rannte kurz
vor der Station Niedersaulheim auf einen dort rangierenden
Güterzug.  Der Zusammenstoß erfolgte mit solcher Hef¬
tigkeit. daß beide Lokomotiven vollständig ineinander rannten
und aus den Geleisen sprangen. Die Maschinen sind voll¬
ständig demoliert. Von dem Personenzug sind außerdem
noch der Packwagen und drei Personenwagen und vom
Güterzug ein Packwagen und zwei Güterwagen bis- zur
Unbrauchbarkeit zerstört. Leider sind auch drei Toto,
fünf Schwerverletzte  und eine Anzahl Leichtverletzter
zu beklagen. Der Materialschaden, dessen Höhe sich zurzeit
noch nickt an geben läßt, ist sehr bedeutend. Auch über di,e
Ursache  des furchtbaren Unglücks ist man sich noch nicht
klar. Man nimmt indessen an, dafß der Lokomotivführer
des Pcrsonenzuges, der ja tödlich verunglückt ist, ein Sig¬
nal überfahren  hat . Die Unglücksstätte liegt etwa
300 Meter von der Eisenbahnstation nach Wörrstadt zu
und bietet einen trostlosen Anblick. Um 12 Uhr traf die
Staatsanwaltschaft von Mainz ein, ebenso weilen höhere
Eisenbahnbeamte an der Unglücksstelle.

Gießen, 2. Mai . Gegen den Sohn Karl  des Land¬
wirts H offmann in  Salz , der schon einmal unter dem
Verdacht, die schreckliche Bluttat in Crainfeld begangen zu
haben, verhaftet worden war, haben sich jetzt die Verdachts¬
momente neuerdings wieder so verstärkt, daß er auf Veran¬
lassung der Staatsanwaltschaft abermals verhaftet
wordei, ist. ! '

Gießen, 3. Mai . In der vergangenen Nacht starb  hier-
der freisinnige Politiker und Ehrenbürger der Stadt Gießen
Geh. Justizrat Tr . Entfleisch inv 70. Lebensjahre.

Lonsheim in Rheinhessen, 29. April. Eine ange-
n e h m e U e b e r r a schu n g wurde einem hiesigen Land-
wirte zuteil. Dieser machte den Feldzug von 1870/71 als
Feldgendarm mit und bewarb sich bisher wiederholt ver¬
geblich um die Veteranenbeihilfe für ehemalige Kriegsteil¬
nehmer. Um so überraschender kam dem alten Veteran die¬
ser' Tage die Mitteilung durch die oberste Kreisbehöcde,
daß ihm eine dauernde monatliche Rente von 33 M. zuge-
billigt ' worden fr , und zwar rückwirkend vom 1. Januar
1901 ab. In der Tat wurde dem Manne jetzt auch durch
die Bezirkskasse die bummc von 4000 Mark ausbezahlt.

Köln, 1. Mai . Ein Raubüberfall ist hier heute vor¬
mittag auf den Lehrling emes hiesigen kaufmännischen Ge¬
schäfts verübt morden. Als der junge Mann bei der Deut¬
schen Bank auf der Komödienstraße 4000 Mark abgehoben
hatte , folgten ihm drer Männer . An einer Straßenecke in¬
mitten des lebhaften Verkehrs riß einer der Verfolger ihm
das Portefeuille aus der Brnfttafche, während seine beiden
Komplizen den Ueberfallenen zu Boden warfen. Die Straßen-
räuber entkamen mit ihrer Beute im Straßentreiben.

Obcrhnusm, 1. Mai. Seit henke nachmittag4 Uhr
wütet in den Waldungen der Enten Hoffnungshütte, der Fa¬
milie Grillo und des Herzogs von Arenberg ein ungeheurer

Sie ihm die angenehme Nachricht. Und nun leben Sic wohi,
Fräulein Forest, ich wünsche Ihnen alles Angenehme für
die Zukunft,!

Herr Henderfon hatte mehr im Scherz gesprochen und
legte Armee fernen Worten auch keine weitere Bedeutung
bei. Beide ahnten nicht, daß ja schon die nächsten Stunden
eine unerwartete Annäherung für sie bringen sollten.

(Fortsetzung folgt.)

Waldbrand,  dem bis jetzt etwa 1000 Morgen Wald
zum Opfer gefallen find. Bis abends 8 Uhr war es ge
langen, des Feuers Herr zu werden. Man vermutet B r a » d
stiftung.

Dresden. 30. April. Ter Sportinder sächsischen
Armee  macht deutliche Fortschritte. Bereits vor drei Iah
ren veranstaltete das sächsische Heer auf der internationalen
Hygiene-Ausstellung in Dresden das erste ausschließlich für
Soldaten bestimmte Sportfest . Jetzt haben sich die Re¬
gimenter mit besonderem Eifer der Vorbereitungsarbeit für
die Olympischen Spiele angenommen. Im Bereiche des
12. (1. 51. S .) Armeekorps haben sich Offizier-Sportvereini¬
gungen bereits in Dresden, Bautzen, Pirna und Frciburg
gebildet.

Berlin , 30. April . Die 35 Jahre alte, von ihrem
Manne getrennt lebende Frau Anna Baeldick  holte sich
ihre beiden  im Alter von 5 und 7 Jahren stehendenT ö ch-
t er, die auf der Sparstraße vor der Wohnung ihres Man¬
nes spielten, fuhr mit ihnen nach Britz und ertränkte  die
Kinder im Teltvwer Kanal . Dann sprang sie den Kindern
nach. Die Leichen der Kinder sind gefunden, dagegen konnte
die Leiche der Mutter noch nicht geborgen werden. Ts liegt
aber auch die Möglichkeit vor, daß sie im letzten Augenblick
gerettet worden ist und nun planlos umherirrt.

Berlin , 30, April . Auf dem Berliner städtisch
Schlachtbose,  ist bei drei Rindern, die bereits feit Don¬
nerstag dort standen, die Maul - und K lauen  s euch  e
feftoejteUt worden. Die erforderlichen Desinfettiansarbeiten
wurden sofort in Angriff genommen und es besteht die
Hoffnung, daß der Samstagsmarkt auf dem Viehhof ohne
jede Verkehrsbeschränkungwird stattfrnden können. Jeden¬
falls bleibt die in der nächsten Woche stattfindendc Mast
vceh-AnssteliuNg von dem Vorkommnis unberührt.

Berit », 1. Mai . Auf der Chaussee von Luckenwalde
nach Jüterbog  wurde auf dem Schulweg das 12jährige
Mädchen Anna Lehmann von einem etwa 40jährigen Polen
mißbraucht und mit einem Spaten derart über den Kopf ge¬
schlagen, daß es im Krankenhaus starb. Ein Kanalarbeiter
wurde verhaftet. Er leugnet die Tat . An seinem Spaten
wurden Flecken gefunden, die wie Blutspuren aussehcn. E
wurde vorläufig in Haft behalten.

_ Benin , 2. Mai . Die Kautionen für die verurteilten
Lustschiffer Berliner , Haase und Nicolay  werden,
wie das „Berliner Tageblatt " erfährt , im Laufe des heu¬
tigen Vormittags gezahlt werden. Die Kaution, die für jeden
der drel Gefangenen- 2000 Rubel beträgt, wird für Ber¬
liner vom deutschen Luftfahrerverband und für die beiden
anderen von de» Angehörigen gezahlt werden.

Berlin , 2. Mai . Gestern abend versammelten sich die
Studierenden in der Handelshochschule, um zum Falle  Fa¬
str o m Stellung zu nehmen. In einer Entschließung, die
einstimmig von mehreren hundert Studenten angenommen
wurde, wird energisch gegen das Verhalten der Aeltesten der
-Kaufmannschaftgegenüber dem hochverehrten und hochver¬
dienten Lehrer protestiert. Durch die von prinzipiellen Ge¬
sichtspunktengeleitete Benutzung eines formellen Rechts ist,
so heißt es in der Resolution, die Lehrfreiheit und damit
der akademische Charakter der Hochschule in Frage gestellt.
Um ihrer Forderung Nachdruck zu verleihen, beschloß die
Studentenschaft, in den Streit zu treten. Von Montag den
4. Mai ab werden die Studierenden den Besuch aller Vor¬
lesungen einstellen, bis zwischen dem Tozenteniollegium und
den Aeltesten ein Einvernehmen über die zur Sicherung der
Lehrfreiheit erforderlichen Maßnahmen erzielt worden ist.
Die Studenten richteten an den Dozenten den Appell, ihrer¬
seits keine Vorlesungen mehr abzuhalten .̂ nd sprechen die
Erwartung aus , daß kein Mittel unversucht gelassen werde,
Jastrow doch, der Handelshochschule zu erhalten.

Bromberg , 30. April. Gestern nachmittag hat ach dem
städtischen Kirchhofe die Ausgrabung der Leiche der früheren
Geliebten des unter Mordverdacht stehenden früheren zwei¬
ten Bürgermeisters von Köslin, Alexander  T h o r m a n n,
stattgcfunden. Zugegen war bei der Exhumierung eine Ge-
rickistommission. Ein positives Resultat hat vorläufig die
Untersuchung durch die Aerzte noch nicht ergeben. Es muß des¬
halb die Untersuchung der ,Leichenteilc durch die Gerichts-
chem.ler aboewartct werden.

Daaden, 1. Mai . Beim Teeren eines Daches des
„Hotels Schmitz" gerieten infolge Ueberiochens des Teer-
tessels die Kleider  eines 23jährigen Dachdeckergeh-ilfsn in
Brand.  Der junge Mann rannte wie besessen als lebende
Feuerfaule davon, um sich in das Bassin des Springbrunnens
im Hotelbrunnen zu stürzen. Leider war nur wenig Wasser
in dem Behälter ; der Rettungsversiich gelang nicht. Erst
herbeieilende Leute tonnten die Flammen löschen, als es
leider schon zu spät war. Ter Unglückliche ist seinen W u n -
den erlegen.

Eilwangen, 2. Mai . In der vergangenen Nacht geriet
der 20jährige Lehrer Kirchmeier aus Neckarsulm mit dem
60sährigen Oberlehrer Kieirzter in einer Wirtschaft in Schweig-
hausen in Streit . Er gab auf ihn mehrere Schüsse ab, die ihr
Zieel verfehlten. In der Wohnung des Oberlehrers setzte sich
der Wortwechsel fort , wobei Kirchmeier ein Messer
er9t! ffi und den Oberlehrer durch 16 Stiche tödlich verletzte.

Breslau , 2. Mai . Der Breslauer Magistratsrat Schön -.
Wälder  ist unter Zurücklassung einer großen Schuldenlast
ans Breslau verschwunden, ^ chönwalder der Dezernent der
Baupolizei war, erhielt vor kurzer Zeit vom Magistrat eine
Abfindungssumme von 6000 M. bezahlt, unter der Be- .
dingung, daß er aus städtischen Diensten scheide. Er hatte
seine Stellung dazu mißbraucht, von Grundstücksspekulanten
grrße Darlehen aufzunehmen.

Gleiwitz, 2. Mai . Zwischen den beiden jugendlichen Ar¬
beitern Baer und Wollny herrschte seit einiger Zeit bittere
Feindschaft. Als sie in einer Wirtschaft zusammentrafen,
ergriff elfterer ein Messer und stach es seinem Widersacher in
die Brust , der tödlich getroffen, zusammenbrach und nach einer
Stunde verstarb. Ter Täter , der zunächst flüchtete, wurde
bald darauf verhaftet.

Bamberg, 1. Mai . Heute abend um 7 Uhr kurz vor
Beoinn der Maiandacht sprang der in Bamberg wohnhafte
Tagelöhner Uebel in der St . Martinskirche auf die K a n -
z ef und schrie aus vollem Halse: „Wir brauchen keinen König
und keinen Kaiser! Ep lebe die Freiheit ! Hoch das Prole¬
tariat !" Die Kirche war dicht beseht. Viele Besucher ver¬
liehen sofort die Kirche. Die Polizei machte dem Skandal
ein" Ende und nahm Uebel, der gerichtsbekannt ist und den
wilden Mann spielte, fest.

Königsberg :. Pr ., 1. Man Heute abend kippte bei
einer Boötpartie auf dem Schloßteich ein überlastetes Boot
mit vier Personen um. Me vier ertranken.

Paris , 30. April. Unter den Häftlingen  der Straf¬
kompanie zu Aniane  bei Montpellier brach eine Meu¬
terei aus : 24 Häftlinge sind entwichen und verbreiten durch
ihre Missetaten Schrecken unter den Landbewohnern. Gen¬
darmen und bewaffnete Bauern machen Jagd auf die Meu¬
terer, die sich in bte Wälder geflüchtet haben ; 14 derselben
wurden bereits eingefangen.

Paris , 30. April. Der frühere Präsident von Columbia,
Neyes, hat an Wilson, Bryan , Carranza und Villä Tele¬
gramme geschickt, worin er Porfirio Diaz  als den
einzigen Mann bezeichnet, der den Meritowirren ein Ende¬
bereiten könne. Diaz, der hier weilt, erhielt in den letzten
Wochen zahlreiche Sympathieiundgebnngen aus Meriko.

Paris , 1. Mai . Wie aus Ajaccio auf Korsika gemel¬
det wird, ist es dort dieser Tage zu lebhaften Demonstra¬
tionen gegen den Oberstleutnant Hatton vom 173. Infan¬
terieregiment gekommen. Der Kundgebung liegt folgender
Tatbestand zugrunde: Das siebenjährige Töchterchen des
Obersten spielte in der Nähe dar Gasanstalt auf einem
Spielplätze und kletterte auf einen dort stehenden Wagen
hinauf . Als der Werkmeister des Gaswerks vorüberkam,
nahm er die .Kleine vom Wagen herunter und versetzte ihr
eine Ohrfeige. Weinend lief diese zum Vater . Um die
Schmach der Mißhandlung zu rächen, nahm der Oberst eine
Reitpeitsche, begab sich in die Gasanstalt und versetzte dem
Werkmeister ohne Umstände mehrere Peitschenhiebe. Diele
Tat wurde bald in der Stadt bekannt, und es dauerte nicht
lange, so hatte sich eine große Menschenmengevor dem
Hause des Obersten angesammelt, die sich in Verwünschungen
gegen diesen erging und stürmisch seinen Abschied verlangte.
Einem großen Aufgebot von Polizisten gelang es schließlich,
die Manifestanten zu zerstreuen.

Paris , 2. Mai . Heute früh hat eine riesige Feuersbrunst
das Klubgcbäude des konservativen St . Steffens -Klub zer¬
stört. Eine Anzahl Personen tonnten nur mit knapper Notdas nackte Leben retten.

Petersburg , 30. April. Im Gefängnis von Shitomir
erschlugen die Zwangssträflinge einen Aufseher und ver¬
letzten einen anderen schwer. Dann steckten sie die Matratzen
in Brand , um die dadurch entstehende -Verwirrung zu be¬
nutzen und mit den Waffen der Aufseher zu flüchten.' Mi-
titär und Polizei nahmen das Gefängnis unter Feuer. Sechs
Sträflinge wurden erschossen  und einer verwundet. Die
Ordnung ist wieder Hergestell!.

Perm , 1. Mai . Nach siebenstündiger Verhandlung ver¬
urteilte der Appellyof dre deutschen Luftschi,ffer Ber¬
ti ncr , Haase und Nicolai  wegen Aufnahme von Plä¬
nen, Anfertigung von Kopien, Beschreibung befestigter
Punkte, Sammlung von Nachrichten, Verheimlichung ihrer
Herkunft und Eindringens in befestigte Punkte des Reiches
zu sechs Monaten Einzelhaft  mit Anrechnung des
bLtägigen Hausarrests . Die Anklage gegen Berliner wegen
Veröffentlichung von geheimen Dokumenten in einem mit
Rußland nicht im Krieg befindlichen Staate war fallen
gelassen worden. Der Luftballon wird der Regierung, die
Waffen der Polizei übergeben weiden. Die Verurteilten
bleiben bis zur Stellung einer Kaution voll 2000 Rubeln für
einen jeden im Hausarrest.

New Bork, 30. April. Roosevelts Rückkehr von seiner
Forschungsreise wurde gestern in Manaos erwartet. Auf
seiner Rcisc durch die brasilianische llrwildnis sott er einen
neuen  Ai en schen sta m m, die Panhates , entdeckt haben.
Die Expedition soll auch sonst auf naturhistorischem Gebiete
reiche Ausbeute gemacht haben.

New Bork, 1. Mai . Gestern versuchte eine Frau na¬
mens Marie Ganz, die sich in größter Aufregung befand,
in das Büro der Standard Oil Company hinernznkommen,
in dem der junge Rockcfeller arbeitete. Als sie jiedoch.
zurückgehaltenund nach, dem Grunde ihres Erscheinens be¬
fragt wurde, fing sie an zu schreien und zu toben und er,-
tlarte , daß sie mit dem jungen Rackefeiler über die Massa-
lrcs in Colorado abrechnen wolle. Schließlich gelang cs
einer Anzahl Angestellten, die wie wahnsinnig um sich, schla¬
gende Frau zu überwältigen und aus dem Gebäude zu treiben.
Draußen setzte sie die aufhetzerischen Reden und Beleidi¬
gungen fort . Einen Augenblick schien es, als ob die Menge,
die sich infolge des Lärms auf der Straße angesammelt hatte.
Miene machen wollte, gegen die Frau mit Gewalttätigkeiten
vorzugehen. Zum Glück siegte jedoch der gesunde' Men¬
schenverstand und eröffnete auf die Frau ein Bombardement
mit faulen Aepfeln, vor dem sie schließlich die Flucht ergriff.

New Bork, 1. Mai . Aus Tokio  wird gemeldet, dap
der Dampfer „Siberia"  von der Pacific Mail -Linie, der.
Küste von Formosa bei der S .a m sa m a i n se l ausgelaufen
ist. m großer Gefahr sei. Er suchte durch Funk'entelegraph
Hilfe zu erlangen, indessen kann der nächste Dampfer erst in
sechs Stunden  an Ort und Stelle kommen. Die Sig¬
nale der „Siberia " wurden seither undeutlich und mau
fü r cht c t, der Dampfer | ci inzwis chen unt erg c-
gange  n. De; Dumpfer hatte 71 Passagiere er  st'er,
50 zweiter Klasse , 400 im Zwischendeck und
3 0 0 Ma n n B e sa tzu n g.

New Bork, 1. Mai , Die Rettungsmannschaften dran¬
gen in das N ew r iv e r - B e r g wer t 2000 Fuß weit ein.
Sie fanden,50 Leichen, aber keine Leben  d en. Weiteres
Vordringen verhinderten die Gase.

New York, 1. Mai . Gestern fand hier in strengster Ver¬
traulichkeit die Hochzeit Winstor Astors mit Helene Dins-
morc statt. Infolge der angegriffenen Gesundheit Astors
wurde die Feier in kleinstem Kreise abgehalten Nur 17
Personen wohnten der Hochzeit bei. Die Braut trug ein
einfaches Kleid von weißer Seide und um den Hals ein

40 Detektive bewachten Tagüberaus kostbares Perlenkollier.
llttr± den Saal , in dem die Hochzeitsgeschenke aus-
geitelll waren, die das junge Paar von Verwandten und
Fieunden erhalten hat und die einen Wert von mehrerenMlllionen Mark repräsentieren.

WaWngto ». 1. Mai . Eine nachträgliche Ehrenrettung
! 2 4-lch Cook, dessen angebliche Nordpolentdeckungseinerzeit
omel Staub aufwrrbelte, bedeutet ein Antrag des Senats-

Mitgliedes des früheren Friedensrichter, Pondezter im Se-
n fordert darin die Verleihung der goldenen Medaille

,1' T. , . lc  der Senat für besondere Leistungen auf
. eiTl för Kunst und Wissenschaft vergibt. Der Sena-
e: Er.lartc , daß Eoot trotz aller gegenteiligen Behauptungen
^ TO°/ ITC ibntdecker des Nordpols fei. Durch, das Mißtrauen

ii ii die Zweifel, die man dem Forscher entgegenbrachte,
habe man bitteres Unreckt begangen.

werden nach einmaligem Gebrauch gegen Husten
und Heiserkeit nichts anderes .mehr kaufen als

!Luiol "Bonhons
Dieselben sind jetzt in luftdichten Blechdosen
verpackt und kostet nach wie vor 30  Pffl.
Lassen Sie sich nicht immer wieder andere

darauf da« Bonbons anreden , sondern achten beim Einkauf
__ l_hie nur die echten Eutol - Bonbons bekommen . —

Oeftewtuojcr ;it «eil er bu«n.
Wetteraussicht für Dienstag den5. Mai 1914.
. rmtcgcud wolkig und trübe, oielenorts Regenfälle, zeitweise

windig, tagsüber kühler.
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Mein gesamtes Hlciderstoffla ^er , uelclics zu reichhaltig
Ist , beabsichtige ich , zu verkleinern.

Ich habe ca . 500 Stück aussortiert u . werden solche
staunend billig  verkauft.

> Einheitspreis W Einheitspreis! Einheitspreis!

= == ^SüN8I Per Mtr. 1• ^ JjSüNß IIPer Mtr> jjierie lll Mtr- 3*—
Der sonstige Wert dieser Stoffe übersteigt teils das Doppelte.

Modehaus LOWENBERG, Limburg.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 5. Mai ds . Js ., nachmittags

5 Uhr , findet eine

Willig der WlhIskllklMllr
statt, zu der sich ave Feucrwehrpflichtigcnam Gerätehaus im
Hospitalhofe einznfindcn haben.

Die Armbinven muffen ongeleat werden, auch find die den
einzelnen Pflichtigen zugegangenen Zuteilungsbenachrichtiguna'n
mitzubringcn. 13f97

Gesuche um Befreiung von der Uebung müssen rechtzeitig
schriftlich bei dem OrtSbrandmeister angebracht werden und
zwar hat dies zu geschehen:

1. wegen Krankheit oder sonstiger Familienverhältnisse
spätestens6 Stunden vor der Uebung und

2. wegen Ortsabwesenheit am Tage der Bekanntmachung
der Uebung.

Entschuldigungen dürfen nur in ganz besonderen Aus-
nahmefällen, dagegen können geschäftliche Berhinderungsgründe
überhaupt nicht als begründet anerkannt werden.

Die Uebertreiung der Bestimmungen, sowie das nicht ge¬
nügende oder unevtjchuldigte Fehlen oder Zu'pälkommen und
das vorzeitipe Entfernen bei der Uebung wird gemäß der
RegierungS-Polizeiverordnung vom 30. 4. 1906 mit Geld¬
strafe bis zu 60 Mark, im Unverwögensfalle mit entsprechen»
der Hast bestraft.

Limburg , den 27. April 1914.
Die Polizeiverwaltnng

I B. : Kauter.

Bekanntmachung.
Gemäß tz 21 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907

(G. S . S , 207) bringe ich zur öffenilichen Kenntnis, daß
die Nutzung der Jagd in dem gemeinschaftlichen Jagd,
bezirke Oberweher , bestehend aus zirka 400 ha Feld und
z rka 35 ha Wald, mit gutem Wildbestande, auf die Dauer
von 10 Jahren, beginnend mit dem 21. Juni 1915, durch
öffentlich meistbietende Verpachtung erfolgen soll. Die in
AuSstcht genommenen Pachtbedingungen liegen vom 5. Mai
1914 ab zwei Wochen lang tm Dtenstzimwer des Unter-
zeichneten öffentlich auS. BerpachtunaStermin ist auf

Mittwoch den 80 . Mai 1914,
vormittags 10 Uhr

auf dem Bürgermeisteramt anderaumt. Zuschlagsfrist5 Tage.
Jeder Jagdgenosse kann gegen die Art der Verpachtung

und gegen die Pachtbedingungen während der vorbeznchneten
Auk legungsfrist Einspruch beim Kreisausschuß zu Limburg
erheben. Bis zum Ablause derfilben Auslegungssrist find
etwaige Anträge auf Vereinigung von Grundflächen mit Eigen¬
jagdbezirken oder auf Ausschluß von Grundflächen aus dem
gemeinschaftlichen Jagdbezirke bei mir zu stellen (§§ 7, 13
der Jagdordnung).

Oberweyer , den2. Mai 1914.
Der Jagdvorstcher:

4(101_ Schmidt,  Sflrqe m tfter.

Gustav Adolf-Bereill.
Bei den Gliedern der eoangeliichen Ktrchengemeinde Lim«

bürg findet die Hausfammlnng für den Gustav Adolf.
Verein in dm nächsten Tagen durch die Mitglieder deS evan-
v' l'ichen Kirchenvorstanbes statt 6(98

Wir stellen eine größere Anzahl möglichst verheirateter

Die Geflügel Böpfe
^Leipzig v.

Führendes Fachblatt
kür

Zucht u. Pflege der Hühner , Tauben , Wasser¬
geflügel ,Sing- u.Ziervögel ,Hunde ,Kaninchen.

Erscheint wöchentlich zweimal.
Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mk.
Unübertroffen in Wort und Bilö , unerreicht als

Anzeigenblatt an Billigkeit und Erfolgen*
Probenummern unentgeltlich und postfrei.

Postadresse:

Geflügel -ßörse ,Leipzig.

Prima fertige

empfiehlt ~7(101

Herm Feix,
Limburg, Tel. 297.

Gut erhaltenes
Klavier

billig a-zugeben. Besichtigung
von 10—12 Uhr vormttags.
7(97 Parkstr . 24 II.

Arbeiter
rin zum Einlernen für Formmaschinenarbeit. 2(94

Buderus 'fche Eisenwerke,
Abt.: Carlshüite , Staffel.

Apollo -Theater.
Limburg a. d. Lahn . Untere Grabenstr . 29.

Heute Montag den4. Mai vollständig neues Programm.
Als Hauptschlager: Großes Drama.

„Die Ha«i>der Nemesis".
„Max als Tangolehrer ", zum Totlachen, u. a. m.

Bon Dienstag den5. bis Donnerstag den 7. Mai,
nur drei Tage:

„Me Fra« ««s dem Dolde".
Spannendes lebenswahres Drama in 4 Akten. Eines

der g' öß'en Filmwelke, welches bis jetzt geschaffen wurde.
ES versäume daher niemand, sich dieses herrliche Werk anzu¬
sehen. 12(101

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenft ein
_ >_ Die Direktion.

Große Versteigerung.
. Mittwoch , den S . Mai er., vormittags 10 Uhr

anfangend, veist-igere ich in der Turnhalle vier meist¬
bietend gegen bar, teils zwangsweise, teils im Konkursver¬
fahren: 8(101

Betten, Sof«s, Tische, Buffet,Kleiderschrünke,
Bücherschränke, Schreibtisch, Bertieow,
Drogenschrank, Kncheneinrichtung Lexikon,
Wäsche pp.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Limburg, den 2. Mai 1914.

Bässe , Gerichtsvollzieher.

Gartenkies,
blau- weißen, prachtvolle unvergängliche Farbe,

Betonkiks und Mauersand billigst.
Offerten nebst Muster zu Diensten 9(79

Rheinisch - Nafsanische Gesellschast,
Laureuburg a. d. Lahn._

Klusen-KlanelleIN Vai -mwoUe,
Halbwolle und

Wolle,
3(101 Batiste glatt und gemustert.
Satin einfarbig und bunt. Zephir , Persal , Oxford.

Ober? Gmbenstr. 21. © CjtfjtD . 35ijJtlÜl3*

Geschäftshaus
z« verkaufe«

DoS in Limburg, Salz¬
gaffe Nr. 15 belegene, in gutem
baulichen Zustande befindliche
Ballin 'fche Geschäfts¬
haus , in w lchem üver 40
Jahre ein Manufaklurwaren-
und Konfektionsgeschäftmit
nachweisbar bestem Erfolg be¬
trieben wurde, ist wegen vor¬
gerücktn Alters deS Besitzers
sofort billig zu verkau¬
fen durch 13(95
Iran ; Loos , Wallstr. 14.

Junger ,11(101
Metzgergeselle

auf iofod gesucht.
Friedrich Henrich,

Metzgerei in Stoffel.
Braves fl iß geS

Dienstmädchen
auf ivforta ei u cht. 9(101

Gasthaus
„Zum goldene « Stern*

Brücke Vorstadt 18

LhktlMtzt»
VkHichc

m großer Auswahl
billigst bei l(101

August Döppes
Frankfnrterstr.

Lehrling
aus guter Familre für Kolo¬
nialwaren und Dilikatiffen-
geschäft gesucht.

Offerten unter 5(101 an
die Erped. d. Zto

.« lästiger Junge aus
Limburg, der ein Jahr ans
der Schule entlassen ist, ge¬
sucht zur Erlernung des
Schlvss-rhandwerks. 10(101

August Strauß,
Schlosst meister,
Schlenkert 22.

Die Berufswahl im Staatsdienst.
Vorschriften Über Annahme, Ausbildung, Prüfung, An¬
stellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen deS
Reichs- und Staats -, Militär- und Marinedienstes.
Mil Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen.
Nach amtlichen Quellen von GeheimratA. D reg er.
11. Auflage. Geheftet 3.60 Mk., gebunden4.50 Mk.

Kochs Sprachführer.
Deutsch, Spanisch je 1,60M ,Franzöfisck, Englisch, Italie¬
nisch, Holland.,Dänisch, Böhmisch, Schwedisch,Um arisch
je 1,80 Mk.. Portugiefisch, Polnisch, Russisch, Serbisch,
Türkisch, Neugriechisch, Arabisch, Togo je 2,50 Mk.,
Rumänisch2 Mk., Perfisch3 Mk., Suaheli 3,60 Mk..
Japanisch 4 Mk.. Chinesisch4 Mk. Sämtlich gebun¬
den. Dieselben enthalten unter steter Berücksichtigung
der Aussprache vielseitige Gespräche für Umgang, Ge¬
schäftsverkehr und Reise, kurzgefaßte Grammatik, Wörter¬

sammlungen und Leseübungen.
Dresden « . Leipzig . H. A . Koch's Werkag.
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